
Paul Eckert re
Am Januar dieses Jahres ftejerte Pater Dr Wıllehad Eckert seinen
Geburtstag. Nıcht L1UT weıl Pater Wıllehad auch Mitarbeiter des Freibur-
CI Rundbriets (ın der Neuen Folge: Konsultor) 1St, sondern VOT allem,
weıl den mutıg anreifßenden und integrativen Persönlichkeiten des
modernen jüdıisch-christlichen Dialogs zählt, 1St uns se1ın runder Geburts-
Lag Anlaf ank und Gratulation.
Im Jahre 1964 zab mi1t Ernst Ehrlich den bıs heute WCB-
weıisenden Sammelband „Judenhafß Schuld der Christen?“ heraus. Fünf
Jüdısche und christliche utoren lieferten ıhre Beıträge. Wıillehad
Eckert schrieb darın ber „Verpafste Chancen christlich-jüdischer COCQ-
HNUung 1n der deutschen Geschichte“, ber Martın Bubers „Zweı Glaubens-
weısen“ und ber „Beatus Simonınus Aus den Akten des Irıenter
Judenprozesses“ Das uch wurde auch miıt Kunstdrucken ber
christlich-mittelalterliche Juden-Darstellungen ıllustriert. Pater Wılle-
hads exakte Darstellung, W1e CS ZAHT: falschen Beschuldigung gekommen
ist. Juden hätten Knaben Sımonin VO TIrıent eınen Rıtualmord began-
SCH, führte 1n kurzer Zeıt ZUT Aufhebung des unseligen Kultes. Ich sehe
ıhn heute noch, W1e€ damals in Wıen be] eiınem Vortrag strahlte, als
den Erfolg seıner Bemühungen bekanntgeben konnte.
„Judenhafß Schuld der Christen?“ hat aber nıcht BL: des Knaben
Sımonin Furore gemacht, sondern auch der jüdısch-christlich VOI-

bildlichen Gemeıinschaftlichkeıit, die AUS dem and spricht. Ungefähr seıt
dem Erscheinungsjahr 1964 o1bt CS 1mM deutschen Sprachraum
W1e€e eıne „große Versammlung“ (kneset ha-gedola) VO Hıstorikern,
Theologen, Katecheten, Schriftstellern, Kunstgeschichtlern, Künstlern
und Philosophen, die sıch mındestens VO Zeıt Zeıt jüdısch-christli-
chen Anliegen 1m Rahmen der jüdısch-christlichen Begegnung wıdmen.

Wıillehad hat dieses wissenschaftlich-menschliche Zusammenspiel 1n
oroßem Ausmaß ermöglıcht.
Eın Beleg hiıerfür 1St eLtw2a2 die Zeitschrift Emüuna-; die als geschäfts-
tührender Redakteur 1MmM Auftrag des Deutschen Koordinierungsrates der
Gesellschaften für christlich-jüdische Zusammenarbeit VOa
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herausgegeben hat Israelische und deutsche Dichter und Romancıers
TCH darın ebenso mMI1t Beıträgen VLTE GIEN W1e€e Pharısäerforscher, Analytı-
ker des Antısemıitismus, Schauspieler, Kunsthistoriker, Theaterregisseure,
Politiker und Bedenker und UÜberlebende der Schoa
Davıd Flusser hat Pater Wıllehad eiınmal seıiner umfassenden Inter-

und Inıtıatıven „eınen der wenıgen wahren Humanısten LWIHSGIGE

Zeıt“ ZCENANNLT. eın Leben tragt 1e] Exemplarıtät 1n sıch
multos annos!

Clemens 'Thoma

Fünfundsiebzig re Ernst Ludwig Ehrlich
Eın achtrag
Zum 75 Geburtstag VO Prof IIr Ernst Ludwiıg Ehrlich, März
dieses Jahres, meldeten sıch be1 ıhm viele Leute VO nah und tern, AUS Ju
dentum und Chrıistentum, mündlich und schriftlich. Wer die Stationen
und Wırkungstelder des Lebens VO Ernst Ludwig Ehrlich einigermafßen
kennt, weı( aber, da{ß Gratulationen das reiche Leben dieses Mannes nıcht
auszudrücken vermogen. Di1e seinem Geburtstag herausgegebene
Festschrift ehrt ıh 1mM ersten a „als den unermüdlichen Inspirator des
jüdısch-christlichen Dialogs und Förderer der Erneuerung jüdıschen
Geıisteslebens 1n Mitteleuropa“.
Wır VO Freiburger Rundbrief sehen uUu1ls einıgen nachträglichen BE*
merkungen veranladßt, auf die VO keiner anderen Selite her aufmerksam
gemacht worden ist. Professor Ehrlich arbeitet se1lt Jahren Freibur-
CI Rundbriet mı1t In der „Neuen Folge“ 1STt eıner der Konsultoren.
Als aAb 1987 die Gründerin Gertrud Luckner 1n iımmer schwerere Krank-
eıt hineingerıiet und Stimmen aut wurden, den FrRu aufzugeben, da
wischte tolgendes Argument die kleinmütigen 7Zweıtel VO Tisch Was
wiırd enn Mediator und Multiplikator Protessor Ehrlich S  b
WE WIr den Rundbrief und damıt eıne für die jüdisch-christliche Solida-
rıtät mahnende Stimme Tstummen lassen? Er hat betont, da{fß die
katholische Kırche Deutschlands mMI1t dem Rundbrief besonders bezeugt,
da{fß ıhr das bereuende und aufbauende Gespräch miıt dem Judentum eın
Kernanliegen der Nach-Holocaust-Ara 1St SET. hatte auch das richtige
Gespür, 1mM deutschen Bereich die Rolle des Zentralkomuitees der eut-
schen Katholiken neben der Bischofskonferenz erkennen“ (Georg
Hüssler).
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